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.in Cbdcchlosensiadluiigen ’getro^ Die Zusäfrthaharbeit •

v^nzcg.-sich Vor allem in unregeImai xg statt f j ndend^n • Tagungen. 

bei denen zu -aktuet len und Langfristiger. . ^öblernen Stellung be-

£ _3'/ ;' :Up • '- '• j—, ZüS : '5< 1 V>',;7' ■ ■ !*scria^t 9 ’ V“

<• b r'-1n gen j n o E r - e n n r n i j se

.

zogen wuräß. Die Verbindlichkei t h; des*-Ausführung der ' .

dp" Verexn$<Hc -dph ' atjuh&en O:

Nu,.:i 1 r au . 0t c ? t .

■ Der Schwerpunkt der Arbeit des.am ,16 ■ .:u^. *. In rZuwei Inau ge-
■ wd'-lten Vorstaf: • lag u der Torst;it i? erung dör LAG' zu sineni

■■ 0rr i tregenen Verein und aamit in:der Gc/df i uhg eines . verbind« 
1 rd un ^rbeitsrah.’.'ens :

Arr..... rshciG und im Juni in 
se fl ü - 50:. VUCht-ipu ’i

auf diesen Tagungen ar< rammen.und Entnpnl i eßaagen 
für die berufliche Präzis wär jedoch >o.'niedrig^'daö auf der 
zentralen Tagung des L- nces j tKjenocw^e ;s 1973 im November 

■

in enger Zusammenarbeit mit der -LAG durchgevübrt’’ würde dem .
d an a 1 i g e n ” SPRECH TP l<RE Ä G ” ün d e in i g e n I a g uh g,s t e i 1 n e hme r n .der 
.Auftrag gegeben wurde/eine s=:eziolle Tagung ■ vorzube reiten t auf 
deh Vorstellungen, Aufgaben., Tätigkei tsSchwerpunkte und ArbeitsA 
muglichkeiten einer. Lardesarbni.tsneme mschdtv- erarbeitet werden 
spllteri-.. Auf der Grundlage dieser Vorste.'1 unoea sollte dann ein

, Satzüngsvorsöhlag erarbeitet u d anschließend auf einer Grün- *
düngsver• sanimiuhg die LAG zu e 1..em ■> i r>gg i; ag<.ner; Vere in” kon- 
stituierc werden, * .... . .
Außerdem hatte das Sozlapp .m ci QcrC.m gebe ten ■ eine •Ter?; ns- ' •

gr ündung zhs Auge zu' ':C‘? ^eo-, da ■.tbrk ■'

. ' «'on S</. : ■• ■ . t •< , ■ : •, i 'tzl- und i 'r, -- ' » 
f rissig nur auf -ein er jurxs tisch ' aL-^esicburtun Ebene erf'oJgen

■.Hdhhr/

Die LAG vereinigt Sewohuer aus cc;- SOZIALEN ßRENNPUNKTEN. ' '
-L .is'sens i- '1$ cu\ j .riaup L:im cl j'J e , neüencTb’ iche und e'. renGritl ioh^-
Zx turbei ter die in •diesen Bure ?. r her tdx \g sind. '••
31c existiert seit 197} als lose Vereinigung, die in erster Li- 

- . hiervon Sdziolar.be .. te n , .neben«« Gnä ehrenamtlichen Mi tarbei.tern

Sdziolar.be
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Wohngebiete mit mangelhafter’ sozialer Infrastruktur

Wohngebiete mit deutlichen Anzeichen psychischer und 
materieller Verelendung der Wohnbevölkerung oder Tei
len davon

Wöhngeb ote deren Bewohner von Obdachlosigkeit be
droht sind (auch Sanierungsgebietö)

-

Ziel des Vereins ist es, nach § 3 der Satzung, vor allem den
•; SOZI .Lf.N BRENNPUNKTEN Lebender, .uhd Tätigen Mittel und Hil- 

Yen zu geben durch Selbstbestimmung ihre Lebensbeaingungen 
zu verbessern» sowie deren Interessenvertretung gegenüber Be
hörden und Institutionen auf Landes- Regional- und Kommuna1- 

sowie gegenüber den Trägern der freien Wohlfahrtspfle- 
gz zu betreiben<

Obdach ^Siedlungen und ö' fe tliche Notunterkür üte 
mit Anstaltscharakter

D inhaltli z Beschlüsse zur-Neu . nitibh SOZIALER BRENN
PUNKTE, als f acm gs Ergebnis vom Nov . 1973, fanden ihren Nie-

Die Verfolgung dieser Ziele geschieht durch die Wahrnehmung 
. ''- besondere folgender Tätigkeiten;

- Koordinationf d h„ vergleichsweise Beobachtung und 
Auswertung der Arbeit verschiedener Projekte und 
•Pückvermittiung dieser daraus zu folgernden Schlüsse 
an die Projekte

- allgemeine Projektberatung, d, h, Beratung und Unter- 
Stützung bei projektbezogenen Konflikten, Fananzbera- 
^ung, Beratung in achlich^-me ’hodischen F . agen

- Verunstaltung von Tagungen auf Reg ora - und Landese* 
; c i.7ör*tbi 1 duns- und ; nfor mat1 onsä• *stausch;

- r . ‘ je Öf sntlJchkeitsarb^it

Als SOZIALER BRENNPUNKT werden nunmehr verstanden:
MM» »M* -• *** —•“ *** **" •*• "7"»
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In allen vier'Regionen
Hessen-Nord- 

- Hessen-Mi tt<-. 
— .Hessen-Süd

Auf der .Gr'ündungsversanrnj.ung würde'ein dreiköpfiger, geschäfts- 
fbhnonder Vorstand gewählt. Vier weitere Vorstandsver'treter sind 
auf den R^g'ianal-Versai/m Lungen zu wählens.

r1t ’\assöl4 Eschwoge

?r ürdurg;-hüt eindeutig, eh tsch ieden daß die
erbend Von ;oz ial,anbei fern , bzw. sonstiger» .

hkgaftenf sondern 6 J.'ne ’lnteressengemeinshhaf t

Die LAG hat für ihre A; beif Hessen in, vier Regionen aufgeteilte

Auf ■... ’ Kec io.ncu’v^~s^^ •■■'/•‘du sich tLar , dah diete

..mit.Gießen( Marburg? Fulda , Di 1lenburg

kein “de ruh
o b o- gog-> sc: j

'mit Frankfurt, Offenbach, Hanau 
X ..

. 3ad Homburg
- Hessen- Süd als' mit -Aesbodcn, Darmstadts Limbu.-g 

siwi inzwischen Regirw-JvebyjA^ abgehalten worden, die 
außerordentlich wichtige.Impulse für die Weitere Arbeit- der, U"’ -

- gebracht habenc ’ , 'V '• .

■. i' - .

d ä 0 a u f. e i n e S e b s t o a n i s a c i p n d e r ß e t: r o f f e n e n 
hingedrbeitöt wird und mit. weichen Methoden die
se e r r e i oh t werd e n s o 1.1

Jw; i.a oiretter, erl:' end cruxfbgrer sihu Ci->

and. Irie;" e§se; ■■;. -\g - rwsat,ion der in den SOZIALEN BRENNPUNKTEN
■ Lebcnö a und Tc* •■ y-’5 isf .,' ’ - s

'm •_ ‘ • *

Um femgemeß den K »fluS dun Bewohner ün . deren Vertretung in 
de-’ LAG starker j sichern wurde fes i.ae ] egt, daß. von den z\voi 
jc wtjxerten pro* \ if'dsc' ( okt.; Mitglieder können nur

.. .Pr Kjbzw, T < ../ 11/g’• rr . bestens einer ein ße- .
wohner . se m feuß
Außerdem, sci-irp ibt c ..e Sa?>-t./;/ >wi. icend vor, daß. von den Mit- 

g'lleö’sgruppen .dem Vorstand der LAG ein Konzeot Xugeleitet 

wird, .aus dem 'insbesondere ersichtlich iste
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s k r i m i n i. e r e n d e n Behänd 1: s n g s m e

.

- •; sehr
■

- uv- Zuvriude ir -^fr einzelner Siedlungen.

ntd. vd gegenüber den vc »eil

' ungstei leh (x. ,8>

d ; Vor- und Nachteile^ die mar. frt

„ • ..r ;jji- • für Aktionen ..n den eigene.: Siec- 
3iucheneiid.ru'in der Siedlung Herbsteiner bt *■' 
.■r’iQnhar.-; mit den oft übereinstimmenden negotve.-j

ziaimm s um. wenigstens te.i u se den
■- 1 zu ers .zeb, bic er kei-

... e^fdlgte ih ge^eiligern Nahmen ein freimütiger Erfahrungscus-

der OZzAI„f;N ©REt NKTE auf Grund ii ' c.r

■ länger de-ernde ntra'e Tagungen frei

hüt .im einen den Grund . v

• \ t ovuw.: die bberldkalitöt der sozialen Problem

ihr - gcger ieitiger Wohn erholtnisse

’ rfct ru- ‘ mit /v1 . . n’, b* ■ näe * den ÖriJ .chen Sozial - und 

Wotnicnosömter^ führten Sespröehe unter den Bewohnern oft 
:ur • geg-. ns'^i 11 :jen : Arat güng für c ue ausdauernde Durc; ,Aalte

, n .’• : ec. Ä unge bisher nur schv/ach entwickelt war und is . ,

. . u r - hv- • 1z. c A : .neu ■-c r f.arrn 'ungen die meist an So u

o . r -■ . e. ; ; .cn sfat finden. den Charakter von Öewohnertref-en 

Aekor.u'--? Jie sehr . pntige Fortschritte erbrachten:

*

Vorhandene Zrcmdheitsa gste und Vorur eile zwu - 

:iJ,en "den ^oHrn cn versehsedener Sv dliingen 

-

ul/ -3 nke Jet eigenen Lage und der da-' 

rr/t t vor ouf i J^non gemeinsamen sozialen Prob lerne 

wurde 'stdr'ker orkannt

r c -'.r : <? '^u.' vu
ho vc • 'he! öder» an

■ unseren Vorstöße beim So—

..^■" .i bet’ v dl •• -'hen / ig*r. e.-, r.orv
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antnis wich c? g , o.d .

.nden Und Tat ,v; . . fer ub^r ihre p'ey ^cn-'

ühsr-c LI
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", m
/ v

.abzubdu.

:,-'u Bekohlt , alt . ier der R^gic^n-.G iv-

7;h•pzd'-s 1 ^unn an ’d .7.: ; • csj, dof/s

X

' ??v.-(,V'.er Wir die’ Ed -

V .

an«

s.kJ uä
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*

dnsh die- Akt! vü : 

; j zu v ärnrnen b 1 e1. 5

■ uni7:'

'- ••'g 1 kanw je ■ - tgegei -ui c ; nde'• £ ich. ei ]g m Pro«

. ■ \a' len A^hb'r’g:: gi ■.'. aiseucr Ö-s :'■ r .rs

dz-A SO.' .Allj-Cdd^ v .rerss'J-: und de’ happt 

'. • . ■ ■: • 7? • £ i e1 ,i ■ e • . • .7 '

,■ ■• rar Slezae Gruppep . s

7- s . c j'-'n 1 Säger fr:-. < ”.1

■'V

$i uh z ... El ’ heraus :

unv-cTSChb: Jlichph ' .cbohsh^diö^ jogon und f l-

in “Ok 11 - -'N BPLNNPi ;&73N w. ter darn

ppndur. : und dar '-'S

■s -.-'ve • ■ • ,<esv.;-:-etre• > t

D q s w i c n t i g1 ■ t f

■ - ■ . . . <

7at he;f • .-.c-.3 es durchaus, im-j;.- klein-un • Gruppe cj^Ü.-c-

ein sch"* t eine '.-oc ondagurg
!. " . .s ■-■ r-.- ..i in 7. 7 so; .Tien p; j i :..,fj sehen Lxind<zs;-

. z.c 1

"• . hre ; .id'.is h." ■ Eßwohnv / u ^prcah.eh und’ zu ckt z •;. • 

für u . hl;-h- •_-..• c ''i ; :.• • c ■ r p ..,. j somit göeir ze: Itn-r g- .. \

■ ■ i/- ?• •. ■. .< "•' ■?.:. i c r <

I 
i eine Ärbeitsn

gtiHger^v>a?; woh.l' dqs gerne!nsörne 4 rntteiJsame Eruebr.is., Gerede

4dduridK v.\ 'de. pzue;" i! t, höde* :. ? t und des

uis r uöi te - zu machen’ wrheb-i’ich Ts^tärktr,

:iPö)'7us^: ulzLnuzri f t- öJ.e Ar'- ^tt ; n rnitiotlv7:'*7ppmnr

7 IJ.p.-es b'cu.u ;/pUp.-1“ rn h umn /■■ jt’t. --Sj -der dpi"

!■: ". • vv,;<. .:...•/ 7- o- /er< m.duue s: .-schi.cd-

^cr-zn ?. dsunr: j ; t ;■. ine'" Kr ■ • ii: tL ’

•/.‘.t • d - es&ir F rcp?:> 1 ’ih a;■ i ■■■qudsbatte» . •• r .1

7.' ■' rdc -w •/ .’ ;■ cl 1 z ■ ^hwi^rigKe.. ten und : ol lge Heine* Zu- .'

■ .7 .;n; u; tr !• r L . '.ti k: - p ' jf ;c’. i’'.d 8ewcr-t.. ■' u 7:..

• Htzn ss n-ut w . .- ’-.zgX

er; xr zbese.' ' ' cuc.

i.e.n dio Arbeit in S'^dJuiv je nach rbnfi.j.kt-- 
u völlig b tov’o ereu,,

i ■. us i-.; uzku rau '.ak\ 1 .. auss racher
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denkenswer

;il - Zur weiteren Arbeit des neugewöh 11 en Vorstondes:

anerell öffent 
.4en möglichst

fccvsbnissä dar e tragen somit zu einer Onen-

- c z t -

In , .. Je ■: .tbe : e ’ ' . ; cmlösung sollte

f. diese Thesen aus den verseh ebenen Arbeitsgruppen s:na
n icht für alle neue Einsichten. sie sind auch kein Dogma, son- 
derr. .sie stellen für alle Interessierten überdenkens- urd nach-

B auch dahingehrfd belastend für den Vorstand cus7 du8

und langfristige rkungsgrad über 
; durch eine sorgte .e Ö fentlich-
it abgestützt werd--,

er : m Juni 74 gewählte Vorstand ha.be mit einigen Übergang^ 
schwierj y-c ten zu kämpfen , die inzwischen weitgehend besei
tigt werden konnten-. So gestaltete sich die Übernahme der Ge- 
schöf tsunte! jg : von Seiten der vorherigen Geschöftsführung 
•r ip langwierig. Dadurch verzögerte sich die Abrechnung für im 
Jahre 1973 gewartete Landeszuschüsse Diese Schwierigkeiten la- 
gen bei der vorherigen Geschäftsführung begründet und wi:

oi.eser gezv1 .tilge war den am 18 12.-7' eingehenden Ländeszusc’iu 
fijr das laufende Haushalts.jchr• bii. zum 31,12.74 ordnungsgemäß

tierunashilfe für die Praxis bei

.-1 ir ve n
lichkv.. Arbeit betreibt u.

pos i t i v Gekcnn t h e 11 sg r a j

Bei Böv-r. - ^rVersammlungen u

sich z o

dem F Z der Einladend!® n; ht nur die Vorbe- .
•Q j ' i iig jrQei .men 0 senderr ih den Star t und
w.?nn die Gesamt regle . übernehmen

- Allen ’Projek/tbeteiligten’!, insbesondere den 
lr. wahnern sollten die ’ inanzierungsweise und
-Zusammenhänge erläutert werden»

- Kindergrbeit ohne Elternarbeit ist sinnlos« ja 
sie verstärkt dann sogar die vorhandenen Schwie
rigkeiten der Kinder und ihrer Elterno

- Ce Arbeit mit der Bevölkerung bedeutet immer 
ein "gegenseitiges Lernen"

u. ■ain /.bre ;g.uhg bringe- .

so/lte in y:.
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Lin vGGtcrer Schwerpunkt dieser fag-ting wird d 9 fr twickluG.^ und

"g c g ■■■ ■ 'Von kögi ..öl' Kß. ten der Ve G-ltrlung von Er~; ’p ;

fahr-ungeh ur-d Nachrichlet 'zwischen keweh tern . b>w.: Bev/ohi argrup- . 

phn se i n9 z ,ßa : ' ■ ;

. V i?k keip 'ick c. :k .p.• 7 2 .ardihcu ztr/GGen defe-Sdzialmirjsturiurs?

Dr Gchä/eäi ’arjo daß es gut c.z sicht 5 los istc für 1975 J

... •. '. ■■ . qIg t-. ..er /ir -. .eilen .w körn m Hi

c :. d ;..-■ :or< ;ofg wcccchGn ei ■> Mal g-3 osung zureali 7 ier?n , 

xn^em oih £ri?^st für den organisatorischen Teil ’

•der • cg 7 oll finde n •--. wges t c \ ä t .vj.rrj. E's ist'fur einen ' rein-

. ■ ,. • - c . e ■ ; r ■ die Dauer crrrMi--

.llch , mrc ?.rherer <re r'nel.<fn 'j-'-'J inhaltlichen c

üj.rf sp;:.icrd?ryng."jn ' ^-.-f -. i< 1 a. leia ge^tillr j beWältigrr^

•• . ndl r jsarieM irtc / r.-. ? t. 2 jr g

u . sxei lenrär 5p .ar .’ ■ ’rcrt-el Straöer ,

■

uj durch Flr*sdr bai t (rilm-i s-.. < machen . oder Goa-ach -^

Pfl- .- 'n ^Icingr-, yp-i besi- rchc-:;}

f ür der Jdi/r .’.PZk plc-t zunächst m Juni eine "ag-.jng .. •

auf der n .auch di r r ishct ige- und winscheng-.erte zukuht ige 

Aü ss cir tenr der rOZIÄLEN rU^;NF:rd^:!< .-J/mi t .;.n^FL re

pocia l-E-inrich turgen erörtert werden sc,ll? Hit r 'sol 1 vers^c'v:

wir. 'dcn.ei/tr rcGGrerG, 7: Z ? cze .L. hei ten cefoGherte Ausv.ertu'ig der . / 

S? f.cr-G rngen ■■/ jczcuGM^en und nach ^esic'r t spunk ien und Bedürf r<is- 

sevV'GU den dt • Cowthner Zu ordnen, bzw. zu

d 1 r i c >7 o n j ■ e r z & i t u '■ । g e r 1

. " ? .pr:r ." 72 G ' ■ -'70} ? G 1 ... ?

j, ^prer. Arsch ;c

7/ 5,.G-CG;r 7 .-.;-G i r .g.gIJvG:GG ,i^ Gir in CGsCiG G.

.g/ - Plane,;-Jen für dös .Jahr 1975 
- - SMIW •• >r«, » .» ««*.•, Al—A - rv •

)
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Für die,Arbeit in den SOZIALEN BRENNPUNKTEN wird es darauf an-■

wie etwa eie Einstellung eines auptamtliahen

Für die Bewohnerarbeit auf Landesebene halten- wir die Einstellung 
i-nes hauptamtlichen Familienbildungsreferenten für unerlässlich 
Dieses Ziel hat sich vom Ablauf der verschiedenen Regionaltagun- 
gen, und in Gesprächen mit den Bewohnern als v chtiger hsraLe.ja -

kommen. umfangreiche Informationen zu sammeln, um die Obdacl-lc- 
ser rage und all damit zusammenhdngennc.i Probleme, bzW« die Vor 
Schiebung dieser Problem in andere Stadtteile (bc Umsetzungs- u 
SamerungsmaSnahmt ) in der Öffentlichkeit bekannt zu machen 
Wir möchten also Verbessorungsvorschläge derjenigen Bewohner den 
verantwortlichen Stellen und politischen Parteien zur Kenntnis 
bringen die ihre Vorschläge auf Grund eigener Erfahrungen erar
beitet haben, Außerdem soll durch positive Berichterstattung in 
<k?n Massenmedien darauf hingewirkt werden, do 3 die diskriminie
renden Vorurteile -verursacht durch die Sensationspresse- bei de 
Allgemefnbovölkerung abgebaut werden.. Durch ihren oft beispiel
haften nachbarschaftlichen sozialen Einsatz sprechen viele öe-; 
wohner ohne salbungsvolle Worte für sich sei st»
Nicht ein mitleidvolles, sondern ein sachlich aufgeklärtes Wissen 
um die 5'tuation in den SOZIALEN BRENNPUNKTEN trägt zum Nutzen' der 
dort lebenden Menschen bei0
Die LAG hat hierzu ansatzweise in Form eines ersten Informations - 
blattes an die öffentlichen, fachlichen und politisch zuständigen 

oller >m September 1974, sowie durch öffent iche Berichte zu 
den Regiooaltagung?n beigetragen« Die Öffentl chkeitsarbeit so 12 
j.97(~' w te intensiviert werden.

führens Dxe Ausbildung </on Siedlungsbewohner für Jie SwcKer- 
rots • ätigke t - für nachbarscha^tl ehe i Ife u ■ J F-. ratrng im ' < • 
gang ^;.i t (Jon Ämtern uswc , ist-zur ? torkiiug dc- Bewobr ; <'■' : > 
in 'H-.n BRFNNPUNKTEN von vorrahgi;jer Bedeutung.

Xi? Jahre 1975 werden außerdem von jede. Region ca6 drei Mejio- 
naltänungen abg^i . , , in denen aktuoli '/ mirtel- ur c- li -;-g-
fr.'ttig^ -"ragen zrlpoiitischer Art tert werde: 

■

dea sein können.
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Ader, st tot? •
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M - <w.rr
( i* Vor 5 • tzer de« ) ■

C ’. . • O i’ -s.; . c■

auc ; die ; n [ •. -.chittc 1 n^bon1 >?r

i'^ Hessen i otr.ij he \ . '??: c

1 ■

■ - proxi’ p.’ stäfi r. ;• <

.

y - S -j ?•.-\ ,■. - Üpender> ?.u erhöhen,

könr^n, wenn die

.er. ?r pntragte ; k-dke be-

;. i 'FV>T d y- r-'i

: ■' ■• .- ...r i 3 und


